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Gefammeïte CdeishcitsfprÜcbe berühmter ZeîtgenolTen. J£?
Sd) far) bte Ijeutige Seit entfielen,
©te fpiefte mir mandjen ©treidj.
SDie Saljre fommen, bte Saljre getjen,

fDietn SDurft bleibt immer gletdb-

gelir SrocfenljalS, Sßrto.

SDie Siebe ifi ein böfer (Saft,

Sdj tat'S an mir Derfpüren,
Äaum hat fie bei mir %n% gefaßt,

ßiefa tet) mict) balb uerfüljren.
SDaS @nb' oom Sieb, baß '©ott erbarm,
SBeif id) inS Unglücf rennte:

©rft SDränen unb bann Äinberlärm,
SDodj feine Sllimente!

gibeS Setdjtljerj, SJîobeS.

Unb roenn ber SJÎenfdj nur ©djulben bat,

So »tet, faum jum Skrfdjnaufe,
Kann er, roaë jeber (Sfef tuet
Sïoin SBein, nur SBaffer faufe.

Äafpar ©djroabefnöpfle.

Stur ber greffe Ijaben eS bte SJÎenfdjen

ju oerbanfen, roenn ibnen juroeilen reiner
SBein eitigefcbenft roirb

Scatürlidj meine icb, bie SB ein preffe.
Soft SBafferfetob, SBinjer.

(SS laßt mir niemals feine SMj,
Unb tut mir Bös im Äopfe liegen,
SBenn £afenbraten icb effen tu'
Unb brauf muß Äatsenjammet friegen.

Sßeter SBamperl, ißenfionär.

Stiebt immer gibt ein gut ©eroiffen
SDir aueb ein fanfteë Sîufjef iffen ;

SDaë bat fcbon SDer erfahren müffen
SDen SBattäen faft ju SEobe biffen.

(SufebiuS gtr, comm. voyag.

©igentfidj ift eS gar niebt fo fdjroer, groß;
artige (Srftnbungen ju madjen, man braudjt
ja nur bloß barjinter ju fommen.

griti ©djfäufing, ©efunbaner.

Sft ein 3'ttnge im Sknefjmett roenig etfaften,
Jpeißt'S gleidj: SDer tft in ben glegeljatjren!"
©djroabtonniert aber Sii; er, baß alles fradjt,
Sîuft jeber berounbernb : gamo§ gemacbi "

£anë SDucfbid), Sßrimaner.

SDtei ©djalj ifcb, bei ber Slrtollrie, a flotter
Kanonier.

21m ©onnbag füljrt er mi jum SDanj unb i
iaht ihm baë 23ier.

grieba Änöpfle, Köchin.

SJtit feljr oiel ©eift, bod) roenig ©elb,
SSteioft unbeadjtet SDu in ber SBelt.

SDocfj fjaft SDu oiel @elb 06,tte ©eift
SBirft SDu geadjtet unb aud) breift.

Sean Ssrofeli, Dtentier.

Sfniërourj unb ©eißenbrect,
SDaë Sing' non einem SCadjfen;

SJtadjt, baß man friegt bie SBarjen roeg
unb baß bie |>aare roadjfen!

S3abette SBetjmeier, Hebamme.

SDenfe nie anë ©djulbenmadjen,
ba§ bereitet oiele dualen;

|jafi SDu aber folcbe ©adjen,
benfe aueb nidjt anë bejafjlen.

oon Cuitteridj.

SDaë finb bod) gar ju fdjöne SDiitger:
SDie SBeiber unb ber SBein.

SDodj muß baë ©elb, ber SBeltbejioinger
Sm S3unb ber SDritte fein.

SDer Obige.

SBenn bid) bie böfen Shiben locfen,
bann folge St)nen nidjt;

©ie laffen biefj ja bocb nur fjoefen

j'mittft in ber ©'fdjidjr.
(Smmeli ©utglaub, 3cät)ertti.

StoSmartn unb Üeieti,
bie blüelje t mnm ©arte,

Sroet (Sljinblt han i fdjo von ihm,

ufê ^»odjfig mueß i matte.

Unb fann id) mtjner Säbtig aud)

ben SEraufdjtjn nit erroerbe,

SJtueß icb, naefj mtjner SJÎuetter 23raudj

als alti Sumpfer fterbe.

Sifeli SDappig, Shcremaitli-

Stritt einer bir mal auf ben guß,
Sienoeigert jemanb bir ben ©ruf,,
Skrfjaut ein anbrer bir ben ©rinb,
(Snifdjulb'ge bid; bei ihm gefdjminb;
©onft nimmt er bieb nod) an ben Ofjreu
Unb bein SBrojeß get)t bocb, uerloren!

SljarleS geigljerj, ^iotlift.

3Ba§ in ber Sugenb bu oom Sîater t)aft
befommen,

SDaS balte feft unb fudj' bamit ju tjaufen!"
SJcaulfd) eilen roarn'S, bie id) hab' einge=

nommen,
SDaß mir nocb, tjeut' baoon bie Dljren faufen.

fttian Sßedjbraljt, ©ebufter.

SDie SBelt ift fcrjlectjt SDrum ärg're icb, mict)
immer,

SBeil Unredjt atleS Stectjt beifeite fdjiebt;
SDodj fommt eS einmal beffer nocb,, ftatt

fdjfimmer,
SDann ärgert'S mid), roeil'S nict)tg ju ärgern

gibt.
SJhjfantropuS ©alleridj-

gütjlft bu im Seib bieb nicfjt gefunb;
S)ann lauf jum Slllopatljen,

Sh'ingt ber bieb nod) meljr auf ben £>unb,

©pring' fdjneH jum ^omöopatfjen,
£>itft ber aueb nidjt, beeil' bidj nur,

gtielj' frbleunigft ju Butter Statur;
SJJußt fdjnea inë SBirtëljauë laufen

Unb brao SMttmer faufen
äJlar gaßfpunb, a. SBirt.

SJiir tjät'S emot oom Suiüfel träumt,
Jperrjetj, bin icfj oerfdjrocfe

(SS roar präjiS, als rourb er mir
Slm $alS unb Surfet fjoefe-

SDaS tfcfjt en SDraum gfi. ßang naebljer

Stimm id) eS graueli
Unb b'Sdjtoiegermueiter au berjue
SDaë tfdjt fei SDraum meb,r gfi!

©ebaftian ©impeli, ©djroiegerfob,n.

SDer SScenfdj muß in ber polittf
oerftefjeu ju lauteren,

Shtr fo fommt er burdj SDünn unb SDicf

audj einmal 511m Stegieren.

Unb fitjt er bann am grünen Sîifdj,
SBirb'ë Sßublifum balb fagen:

,,©r ift^roar roeber g-leifcb, nocb %i]à),
SDodb, fann er »ief oertragen!"

SDobiaS SJiafdjtli.

Sft eine S^itung btr ju rot, bann lefe eine

gelbe,

Sangtoeitt bid) biefe faft ju SEob, uerroerfe
bann biefelbe.

Skrfudj1 eë nod) mit fdjroarj, roeiß blau,
@S bleibt ficb, immer gleidj. SDrum fdjaut
SSom Slerger ju genefen,

SJhißt bu ben Stebelfpalter" lefen!
Sc. ©etbft.

Das Craumpie! in montjuien.
Xlün tft öer ITEorö an 6tr üollbractjt
Du ^reiljeitsgeift unb Senfer,
Ser î(ôniç3 unö öas pfaffentum
Sinö öeine blut'gen genfer.
Das tft ein ^fauftfdjlag in's ©eftetjt

3eötüeöer ZHenfctjentDüröe,

2)af tcufltfcfjc Unöulöfamfett,
Dtet; jum Sdjaffote fütjrte.

Du rücfteft mutig auf öen £etb

Der Dummtjett unö öem fjaffe,
Unö batjnteft fütjn unö unerttreegt,
Der $ml)e\t eine (Baffe.

£td)t bringen in öes ©etftes Hadjt
Das trar öetn tjetfes Streben,

3eöodj öamit es finfter bleib,

Vertrat man ötr öas £eben.

So ftetjer. aber als öetn tEoö

©emetner .ZHorö beöeulet,

So fidjer rotrö öer f^enfersbrut
gum Untergang gelautet, [fdjrotngt
JDenn einft ©eroalt öas Ssepter
Unö ftreng gebeut: Sie müffen 1

Dann bridjt öte 2tufflärung ftd) Bafjn,
Crotj allen ^lintenfdjüffen.

Dann, ferrer, fteigt öer Kädjer auf,
2tus öetnem eölen Blute,
Dann roetj ötr, feiges Sdjergenfjeer

3n. Ixôntgsfdjmucî unö Kutte
Die Saat, öte öu ötr felbft gefeit,

U?trö öir $um ßlttffy erftetjen
Unö ftegretdj über Spanten öann
Das ^rettjeitsltdjt aufgetjen! VO.

Ladislaus an Stanislaus.
2TTatn ttjmer ftteler unt obttmiftiger Bruotrjer!

Ca fanjtus fetjen rote ef fotjmen tutjn ftjan roetjn Uïan tem faba
fenta ^tjretgatfdjt faine gigel unt Sdjranggen fteggt. IDie e§ jegtg im
fdjenen £ante Spanolia ftetjt, roürftu auf ten Blättjeren unt Sdjurnälern
fdjon glefen tjapen. Das ferfltjtefte pai ttjeer gan5en ©fdjidjt tfdjt, taf
jetzig roir gatftlidje ©rtenslatt an atjlem fotjlen fdjult fain. © Kontrorjlör,
im (BägentatI, 's Polet} gans atjletntg tfdjt ter Sdjultige, roatls ntt ^fefjen

roil taf mir, rote fon jeljär, nur fain Befaßtes rootjlen. ïDaf fernen ten

tie Ctjtrdje unt îlerjgtertg ta \ taf tiefe turnen Sbantotjlen tte fogenamfete

^rattjeit als itjr bäftes ©ut anfetjen; roetjn fte fted? nir traus gem'8

tjäööen tan rourt man5 ttjnen audj nit netjmen rootjlen. Unt roatjs tte

Komeöie mit tem ßeixzx. anpelangt, fo fotjl tet nod) orotj fain öaf <£t)r

im aufgefläridjten Zeitalter ttjeer fjumantöät gläpt unt ferfefjoffert tfdjt
trotten, früener tjât Zîîann itjn jetenfafjls fetbtunnen, alfo roenn taf \ fo

moöerntget Btofet roaljr, tann praudjen ftd) faine ^ratnte nit5 peflagen.
Unt tann tjat mann audj im 3n&erer/fe fon ten Pietj=nanfen, alfo audj
fom ßolä) gt}anöelt pai ten tjödjen î)oI$breifen ; fo ein Sdjuf Bülfer tfdjt
ja ntt fiel roert, nod) fiel roetjntger als *as ganse 2ÏÏunvSttet=ium Uîauta

tem td; atjle £)od)8tg befetdje tenggt t)et. Zcaöttltd) fol ^en tte

(gettunggen trie tie Sojt'Cemo» unt antre lixatten \ i^atôenfpecî=Dacîel unt
roätmen tie alte Brütje auptj: U)etje tem £ante öaf fon 1 m "Kinöe

refjgirt 3Dtrt. Unt tet 'König 2ttjlfon5 ifdjt ja gatjt Kain Kint ntt, er

tfd; ja ein Bueb, taf tjet alles gfetjn pei tem gansen Humel, ta tjat
(£fjr ftedj ja als foldjer. gesaigt.

ÎDie tu main liäper Stanislaus tttppet tenggfr, trais idj nit; tu

tjafdjt fon jetjät eöroas temogtatttfdjef ©t)l in teinen Salattj gemtfdjt
unt trerjn teine £eifenbettj Crjtdj ntt irjmer ten rtdjöicfen VOäg Q>n rourt,

mtft idj an Ctjter fet2feln. Caf tet rjatlge galtet aud) tet UTotet'

nifctjten ßexux lfpttngen tjet trollen, taripet rjap td; mtrjr aud; matne
©etjtanfen gm8 unt tjalte Itäpet s UTaul roomtö idj fetplatbe als tain

ttt ^tattibus £aötslous.
J2 J&

Oberftleutnant Kind.
SBas fjaft bu gefagt, Oberftleutnant ßinb?
(£in Sßort, fo fdjroer paffabel.
Slimm's jurüch, nimm's gurüdt, nimm's

äiirüdt gefcfjroinb,

©onft get)t es bir mtferabef.

©0 roas fagt man nicfjt mal, roenn Juan

g-üfilier
(ober tjödjftens fjeimttcf) am 23terttfdj),

Sücfjt aber, roenn man Offizier
llnb sunefact) breit" galloitiert ifdj.

SÏÏan ir>etf3 bod), roenn man bie Seute rüfjmt,
©inb fte felbftoerftänbticfj gfücftltdj;
SDocf) tabefn fottte man ftets nur uerblüntt,
llnb aucf) bann nid)tmet)r als- fcfjicftltcf)"-

Ober beffer itod), brücke ein Slugc 311,

Itnb ift, roas bu fagft, audj mafjr nid)tf
SDrûdî' lieber bas anbere aud) nod) 31t

llnb rüfjme bod) table gar nietjt.

Marokko.
SDa gab's in granttretet) ein großes Sännen.
Silart fal) mit ©raufen, mit ©efdjrei:
SDie ©panier mödjten fid) erro armen
für ntarottltattifcbe ßcinberei.

©ie erjätjlten fid) bte ©cfjrediensfabel

ganj Ijetmlid) flüfternb, leis ins Ofjr
unb füfjften fiefj gmt3 miferabel
unb kamen fidj gar traurig uor.

SDie ©panier bod) oerfidjern ftünblid):
Sft nidjts babei! STidjt eine ©pur.
SDocf) gfaubt man foldjen ©djroüren grünb»
ftnb fie erfüllt begreiflich mtr. [Kd)-

SDenn ber granjofe mug bas roiffen:
5ßaf3t man nidjt auf, töie'n göffenljiinb,
mirb fjinten man unb norn be=fdjummelt
SDas tft non allem Särnt ber ©runb.

^ Gesammelte AleiskeitssprUcke berühmter ^eitgenorien. ^
Ich sah die heutige Zeit entstehen,

Sie spielte mir manchen Streich-
Die Jahre kommen, die Jahre gehen,

Mein Durst bleibt immer gleich.

Felix Trockenhals, Prio.

Tie Liebe ist ein böser Gast,

Ich tat's an mir verspüren,
Kaum hat sie bei mir Fuß gefaßt,

Ließ ich mich bald verführen.
Das End' vom Lied, daß 'Gott erbärm,
Weil ich ins Unglück rennte:

Erst Tränen und dann Kinderlärm,
Doch keine Alimente!

Fides Leichtherz, Modes.

Und wenn der Mensch nur Schulden hat,

So viel, kaum zum Verschnaufe,

Kann er, was jeder Esel tuet
Koin Wein, nur Wasser saufe.

Kaspar Schwabeknövfle.

Mr der Presse haben es die Menschen

zu verdanken, wenn ihnen zuweilen reiner
Wein eingeschenkt wird!

Natürlich meine ich die Wein presse.

Jost Wasserfeind, Winzer-

Es laßt mir niemals keine Ruh,
Und tut mir bös im Kopfe liegen,
Wenn Hasenbraten ich essen tu'
Und drauf muß Katzenjammer kriegen.

Peter Wamperl, Pensionär.

Nicht immer gibt ein gut Gewissen

Dir auch ein sanftes Ruhekissen;

Das hat schon Der erfahren müssen

Den Wanzen fast zu Tode bissen.

Eusebius Fix, comm. vovsZ.

Eigentlich ist es gar nicht so schwer,

großartige Erfindungen zu machen, man braucht

ja nur bloß dahinter zu kommen-

Fritz Schlauling, Sekundaner.

Ist ein Junge im Benehmen wenig erfahren,
Heißt's gleich: Der ist in den Flegeljahren!"
Schwadronniert aber Em er, daß alles kracht,

Ruft jeder bewundernd : Famos gemacht "

Hans Tuckdich, Primaner.

Mei Schatz isch bei der Artollrie, a flotter
Kanonier.

Am Sonndag führt er mi zum Tanz und i
zahl ihm das Bier-

Frieda Knöpfte, Köchin.

Mit sehr viel Geist, doch wenig Geld,
Bleibst unbeachtet Du in der Welt.
Doch hast Du viel Geld ohne Geist
Wirst Du geachtet und auch dreist.

Jean Protzli, Rentier.

Äniswurz und Geißendreck,

Das Aug' von einem Dachsen;

Macht, daß man kriegt die Warzen weg
und daß die Haare wachsen!

Babette Wehmeier, Hebamme.

Denke nie ans Schuldenmachen,
das bereitet viele Qualen;

Hast Du aber solche Sachen,
denke auch nicht ans bezahlen.

von Quitterich.

Das sind doch gar zu schöne Dinger:
Die Weiber und der Wein-
Doch muß das Geld, der Weltbezwinger

Im Bund der Dritte sein.

Der Obige.

Wenn dich die bösen Buben locken,

dann folge Ihnen nicht;
Sie lassen dich ja doch nur hocken

z'mittst in der G'schicht-

Emmeli Gutglaub, Näherin.

Rosmarin und Veieli,
die bluehe i mym Garte,

Zwei Chindli han i scho von ihm,
uss Hochsig mueß i warte-

Und kann ich myuer Läbtig auch

den Trauschyn nit erwerbe,

Mueß ich nach mpner Muetter Brauch
als alti Jumpfer sterbe.

Liseli Tappig. Buremaitli.

Tritt einer dir mal auf den Fuß,
Verweigert jemand dir den Gruß,
Verhaut ein andrer dir den Grind,
Entschuld'ge dich bei ihm geschwind;

Sonst »immt er dich noch an den Ohren
Und dein Prozeß geht doch verloren!

Eharles Feigherz, Zivilist-

Was in der Jugend du vom Vater hast

bekommen,

Das halte sest und such' damit zu Hausen!"

Maulschellen warn's, die ich hab' einge¬

nommen,
Daß mir noch heut' davon die Ohren sausen.

Kilian Pechdraht, Schuster-

Die Welt ist schlecht Drum ärg're ich mich
immer,

Weil Unrecht alles Recht beiseite schiebt;

Doch kommt es einmal besser noch, statt
schlimmer,

Dann ärgert's mich, weil's nichts zu ärgern
gibt.

Musantropus Gallerich.

Fühlst du im Leib dich nicht gesund^

Dann lauf' zum Allopathen,
Bringt der dich noch mehr auf den Hund,

Spring' schnell zum Homöopathen,

Hilft der auch nicht, beeil' dich nur,
Flieh' schleunigst zu Mutter Natur;

Mußt schnell ins Wirtshaus laufen
Und brav Veltliner sausen!

Max Faßspund, a. Wirt.

Mir hät's emol vom Tüüsel träumt,
Herrjeh, bin ich verschrocke!

Es war präzis, als würd er mir
Am Hals und Buckel hocke-

Das ischt en Traum gsi- Lang nachher

Nimm ich es Fraueli
Und d'Schwiegermuetter au derzue

Das ischt kei Traum mehr gsi!
Sebastian Simpeli, Schwiegersohn.

Der Mensch muß in der Politik
verstehen zu lavieren,

Nur so kommt er durch Dünn und Dick

auch einmal zum Regieren.
Und sitzt er dann am grünen Tisch,

Wird's Publikum bald sagen-

Er ist^war weder Fleisch noch Fisch,

Doch kann er vicl vertragen!"
Tobias Maschtli-

Ist eine Zeitung dir zu rot, dann lese eine

gelbe,

Langweilt dich diese fast zu Tod, verwerfe
dann dieselbe.

Versuch' es noch mit schwarz, weiß blau,
Es bleibt stch immer gleich. Drum schau!

Vom Aerger zu genesen.

Mußt du den Nebelspalter" lesen!

R. Selbst.

0a§ Trauerspiel in Montjuich.
Nun ist der Mord an dir vollbracht
Du Freiheitsgeist und Denker,

Der Aönig und das pfaffentum
Sind deine blut'gen Henker.

Das ist ein Laustschlag in's Gesicht

Jedweder Menschenwürde,

Daß teuflische Unduldsamkeit,

Dich zum Schaffote führte.

Du rücktest mutig aus den Leib

Der Dummheit und dem Hasse,

Und bahntest kühn und unentwegt.
Der Freiheit eine Gasse.

Licht bringen in des Geistes Nacht
Das war dein heißes Streben,

Jedoch damit es finster bleib.

Zertrat man dir das Leben.

So sicher aber als dein Tod
Gemeiner .Mord bedeutet,

So sicher wird der Henkersbrut

Zum Untergang geläutet, schwingt
Wenn einst Gewalt das Szepter
Und streng gebeut: Sie müssen I

Dann bricht die Aufklärung sich Bahn,
Trotz allen Flintenschüssen.

Dann, Ferrer, steigt der Rächer auf.
Aus deinem edlen Blute,
Dann weh dir, feiges Schergenheer

In Aönigsschmuck und Autte!
Die Saat, die du dir selbst gesät,

Wird dir zum Fluch erstehen

Und siegreich über Spanien dann
Das Freiheitslicht aufgehen! W.

^ I^aciislaus an Stanislaus. ^
Main ihmer fiteler unt obtimistiger Bruother!

Ta kanztus sehen wie eß kohmen tuhn khan wehn Man tem salva

fenia Fhreigaischt kaine Zigel unt Schranggen steggt. Wie eß jetzig im
schenen Lante Svanolia steht, würstu auß ten Blätheren unt Schurnälern
schon glesen hapen. Das ferflixteste pai theer ganzen Gschicht ischt, taß
jetzig wir gaistliche Grtenzlait an ahlem sohlen schult sain. G Aontrohlör,
im Gägentail, 's Volch gans ahleinig ischt ter Schultige, wails nit liehen
wil taß mir, wie fon jehär, nur fain Beschtes wohlen. Waß kehnen ten

tie Thirche unt Rehgierig ta H taß tiese tumen Sbaniohlen tie sogenamsete

Fraiheit als ihr bästes Gut ansehen; wehn sie siech nix träus gem8
hädden tan wurt manz ihnen auch nit nehmen wohlen. Unt wahs tie

Aomedie mit tem Ferrer anpelangt, so sohl ter noch vroh sain daß Ehr
im aufgeklärichten Zeitalter theer Humanidät gläpt unt ferschossen ischt

worten, früener hät Mann ihn jetenfahls ferbrunnen, also wenn taß l. so

moderniger Brofet wahr, tann vrauchen sich saine Frainte nitz veklagen.
Unt tann hat mann auch im Inderehse fon ten Vieh-nansen, also auch

fom Folch ghandelt pai ten Höchen Holzbreisen ; so ein Schuß Bülfer ischt

ja nit fiel wert, noch fiel wehniger alz tas ganse Muni-Stier-ium Maura
tem ich ahle HochLig beseiche tenggt het. Nadirlich fol Hen tie

Zeitunggen wie tie Sozi-Temo- unt antre Aratten i, Haidenspeck-Dackel unt
wärmen tie alte Brühe auph: Wehe tem Lante daß fon 1 m Ainde

rehgirt Wirt. Unt ter Aönig Ahlfonz ischt ja gahr Aain Aint nit, er

isch ja ein Bueb, taß het alles gsehn pei tem ganzen Rumel, ta hat
Ehr siech ja alz solcher gezaigt.

Wie tu main liäper Stanislaus tripper tenggst, wais ich nit; tu
hascht fon jehär edwas temograttischeß Dhl in teinen Salath gemischt

unt wehn teine Leisenbeth Thich nit ihmer ten richdicken Wäg Hn wurt,
mist ich an Thier fer2feln. Taß ter hailge Fatter auch H ter Moter-
nischten Ferrer l springen het wollen, tariper hap ich mihr auch maine
Gehtanken gm3 unt halte liäper s Maul womid ich ferplaibe alz tain

rrr Fratribus Ladislaus.

Oberstleutnant Kîncì.
Was hast du gesagt, Oberstleutnant Kind?
Em Wort, so schwer passabel.

Nimm's zurück, nimm's zurück, nimm's
zurück geschwind,

Sonst geht es dir miserabel-

So was sagt man nicht mal, wenn man
Füsilier

(oder höchstens heimlich am Biertisch),

Nicht aber, wenn man Offizier
Und zwiefach breit" gallcmiert isch.

Matt wcisz doch, wenn man die Leute rühmt,
Sind sie selbstverständlich glücklich;
Doch tadeln sollte man stets nur verblümt,
Und auch dann nichtmehr als- schicklich".

Oder besser noch, drücke ein Auge zu,
Und ist, was du sagst, auch wahr nicht.
Drück' lieber das andere auch noch zu
Und rühme dach tadle gar nicht.

Asu-u!
^»

Marokko.
Da gab's in Frankreich ein großes Lärmen.
Man sah mit Grausen, mit Geschrei:

Die Spanier möchten sich erwärmen

für marokkanische Länderei.

Sie erzählten sich die Schreckensfabel

ganz heimlich flüsternd, leis ins Ohr
und fühlten sich ganz miserabel
und kamen sich gar traurig vor.

Die Spanier doch versichern stündlich:
Ist nichts dabei! Nicht eine Spur.
Doch glaubt man solchen Schwüren gründ-
sind sie erfüllt begreiflich nur. Mch,

Denn der Franzose musz das wissen:
Paszt man nicht auf, wie'n Höllcnhund,
wird hinten man und vorn be-schummelt
Das ist von allem Lärm der Grund.


	Marokko

